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dreistündigem Marsche die Bahnstation Roders-
dorf und fuhren dann mit der Birsigtalbahn
wohlbehalten heim. Es war ein prächtiger
Rnndspaziergang und die Frau Sonne stets
eine liebe Begleiterin! Unsern Dank vor allem
für die gute Führung von H. Heierle. Allen
Theaterklüblern, Freunden und Bekannten auf
frohes Wiedersehn im Februar 1926!

Frau Hirzel ch

Am 16. Oktober wurde auf dem Zentralfriedhof

in Zürich zur ewigen Ruhe gebettet
die sterbliche Hülle einer Freundin der
Taubstummen, der ein dankbares Andenken von
Seite aller Gehörlosen gebührt. An ihrem Grabe
sprach Pfr. Weber folgende Worte:

Frau Elise Hirzel-v. Schwerzenbach
war die Stifterin des im Jahre 1911 eröffneten
Taubstummenasyls in Regensberg. Dieses Haus
sollte zum Andenken an ihren Vorfahr Dr.
well. Joh. Kaspar Hirzel, den Gründer der
zürch. Hülfsgesellschaft den Namen „Hirzelheim"
tragen. Es soll ihn nun aber nicht minder
zum Andenken an ihre Gründerin tragen. Frau
Hirzel wollte freilich nicht, daß sie als solche

genannt werde; aber au ihrem Grabe muß der
Dank für diese schöne Tat auch öffentlich
ausgesprochen werden.

Die Verstorbene hat ihr Gehör verloren durch
Ueberanstrengung ihrer Nerven in 17 Jahre
langer Krankenpflege bei ihrem in geistige
Umnachtung gefallenen Gatten. Darnach hat sie

40 Jahre sang in der Einsamkeit tonloser Stille
gelebt. Sie hat dieses ungeheuer schwere Lebensschicksal

natürlich als solches empfunden. Aber
sie hat sich nicht in Klagen über ihr schweres
Schicksal gleichsam vergraben; sie hat darin
einen Wink Gottes erkennen gelernt, daß sie
die ihr anvertrauten Talente verwenden solle,
um Mitschwesteru, die durch das gleiche Uebel
in geistige und äußere Einsamkeit gewiesen sind,
ihr schweres Schicksal zu erleichtern und sie
den wärmenden Sonnenschein eines freundlichen
christlichen Familienlebens genießen zu lassen.

In Gehorsam gegen die von Gott ihr
zugewiesene Aufgabe hat sie das Taubstummen-
Heim gegründet, das als erstes in der
Ostschweiz bereits über 30 taubstummen Mädchen
und Frauen eine Zufluchtsstätte geworden ist

und mit Gottes Hülfe noch Hunderten solcher
Menschenkinder in Zukunft werden wird, die,
um zu Lebensglück zu gelangen, auf die Hülfe
glücklicher gestellter Mitmenschen angewiesen
sind.

Frau Hirzel hat aber nicht nur diese

Segeusstätte gegründet und ausgestattet, sie hat
sich auch über das Leben im Haus berichten
lassen; ja, sie hat sich sogar für jeden einzelnen
der Pfleglinge interessiert. Leider hat sie sich

nicht die Freude gegönnt, in den Jahren, wo
sie es gesundheitlich ivohl noch ertragen hätte,
ihre Gründung persönlich in Augenschein zu
nehmen. Sie wollte nicht auf diese Weise doch
in den Mund der Leute kommen als Stifterin
des Hauses. Aber an ibrem Grabe soll im
Namen des Vorstandes. des Heims und im
Namen der durch sie beglückten Taubstummen
ein lautes und herzliches Wort des Dankes
ausgesprochen sein gegen sie und gegen Gott,
der ihr solchen Sinn ins Herz gegeben und
den Taubstummen eine solche Wohltäterin
geschenkt.

Mit Gefühlen dankbarer Bewunderung für
solche Betätigung der Frömmigkeit in wahrer
Nächstenliebe nehmen wir Abschied von Frau
Hirzel. Uud wir freuen uns mitten in der
Traner, daß wir des frohen Glauben sein dürfen,
ihr gelte das Wort: Selig sind, die im Herrn
sterben. Sie ruhe nun von ihrer Mühsal; ihr
Werk aber folge ihr nach als Zeuge vor Gott.

krêàaslLtZ

W B. in N- Der amerikanische Beitrag ist
hochwillkommen und wird die Neujahrsnummer „anziehend"
machen!

E> Gk in L. Ihr freundlicher Brief hat uns recht
gefreut und interessiert. Photos von uns kann ich Ihnen
nicht geben. Schade, daß Sie nicht in Wabern waren!

An Mehrere. Jetzt wissen Sie, warum die 1. November-
Nummer so lange nicht gekommen ist. Es waren die

Bilder, die uns so viele Mühe gemacht und viel Zeit
geraubt haben. Wir bitten um Entschuldigung. Der
eine und andere hat seine Ungeduld in recht unartigen
Worten ausgedrückt, z. B. : „Im Falle Sie sich es
verweigern, mir die Zeitung vom 1. November zuzusenden,
werde ich sehr wild auf Sie, ich werde dann in dieser
Woche die Geheimnisse gegen mich sehr rasch ermitteln".
Das ist ja — fürchterlich und schaudereregend I

M. W. in S. Solch ein Alter — vv Jahre! war
mehr als biblisch Seien Sie froh, daß er von seinen
jahrelangen Leiden erlöst ist. Auch wird der treue Gott
Sie gewiß dafür segnen, daß Sie allein es so viele
Jahre treu bei ihm ausgehalten und ihn gepslegt haben.



E- B. in O- Meine Liebe, Sie irren sich! Auch
ehemalige Zöglinge Vvn ganz früher sprechen heute noch
gut verständlich. Der Lauticrunterricht war in unserer
Jugendzeit gleich vortrefflich.

E. Sp. in L Was für ein Kongreß ist das im nächsten
Jahr in Prag? Man sagt uns von einem andern im
Jahr 1928. — Mögest Du nur bald wieder hergestellt
sein I

N- B- in E. Ich freue mich, daß Sie noch manches
mit den Augen genießen können und nicht so
abgeschlossen leben. Einen freundlichen Gruß an die allezeit
treue Taubstummensrcundin Frau Dr. M.

N in Fr. Umtausch gern gewährt! — Des Winters
Anfang hat uns etwas mitgenommen, doch auch das
geht vorbei. Ihre Heimsortschritte freuen uns sehr.

L> M- in G- Danke für Karte und Nachfrage. Der
Winter ist für uns nicht leicht.

Zahresschluh-Gedanßen.

Einer nach dem andern schwindet,
Stiller wird es nm mich her;
Wo mein Ange schweift, es findet
Altvertrantes nimmermehr.

Fremd und fremder wird das Leben,
Ob der Tod wohl mich vergaß?
Sei's! Ich werde mich erheben
Ueber Raum und Zeit und Maß.

Lächelnd laß' ich Altes scheiden,

Lächelnd Neues rings erstehn,
Lächelnd laß' ich Lust und Leiden
Wechselnd über mich ergehn.

Was vergangen, freut mich wieder,
Bin auch froh der Gegenwart,
Aber meine schönsten Lieder
Sind der Zukunft aufgespart.

Zukunft? Ja, ich weiß, ich fühle:
Eine schöu're bricht mir an,
Näher bin ich schon dem Ziele,
Leuchtend endet meine Bahn.

Ist nicht selig der zu nennen,
Fand nicht er der Weisen Stein,
Den ein Gott läßt froh bekennen:

Bin und war und werde sein.

Eugen Sutermcister.

Aur Bsherzigung.
Das was du liebest, lern' als ewig festzuhalten,
Gewurzelt im Gemüt, un? niemals zu veralte??.
Doch was Unlieb» dir macht Aergcr und Perdruß,
Das wirf entschlossen in der irdschen Dinge Fluß.
Dich tröst' es, daß im Fluß es wird vorübcrtreibeu,
Im Meer der Ewigkeit wird deine Liebe bleibe??.

Nücker?,

Mieigen

Gehörlosenbund Zürich u. Umgebung.

Bcrcinskalender.
Sonntag, 13. Dezember, 10 Uhr, Gottesdienst im Lavater-

Haus beim St. Peter. — Zusammenkunft im Bereius-
lvkal Vvn 14 bis 18 Uhr.

Sonntag, 27. Dezember, 16 Uhr, Weihnachtsfeier im
Bolkshaus arn Helvetiaplatz.

Freitag, 1. Januar 1926, 15 bis in Uhr, Neujahrs-
zusammcukunft auf „Utv Staffel", oberer Saal.

Außerdem jeden Dienstag, von 20 bis 22 Uhr, Turn
stunde in der Turnhalle des Schulhauses au der
Sihlfeldstraße.

Das Vcrcinslokal befindet sich im Kirchgemeindehaus Enge.
Mngang vom Kirchweg aus.)

Bekanntmachung
an alle Taubstummenvereine!

Die unsichere?? Finanzen unseres Blattes zwingen
uns, vom neuen Jahr an alle Vereinsanzeigeii, gleichviel

welcher Art, als Inserate zu behandeln und deim
gemäß zu berechnen. Die einspaltige Petitzeile koster
30 Rp,, wie im Zeitungskopf zu lese?? steht.

Die Redaktion.

Achtung!
Der „Schwelzerische Taubstummen-

Kalender" Kommt!
Sich zu wenden an den G. T. Ä.-Nerlag,

I. Hugelshofer in Frauenfeld.

^>,1 Weihnachten ein Plat-
L 11 tcnaPParnt,,Gocrz" 9:12

mit Objektiv: Rapid-Aplanat, Stativ, sechs Kasetten,
Kasettenschutztasche und Gelbscheibe. Preis nur ?>? Fr.
Sehr günstig für Anfänger. — Zu melde?? au Max
Schnurrculierger, Photograph, Chalet am Wald,
Arosa (Graubünden).

Buchdruckern Biihler à Werder zum „Althof", Bern.
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